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brolis. wie wenn in filius filia, figlio figlia, fils fille das L diminutiv

und das D in fidius zu nehmen wäre wie im gr. vldiov?*

Man darf nicht in ahrede stellen, dasz in diesen appellativen die

finnischen und lappischen sprachen den urverwandten näher treten, und

es ist nicht glaublich, dasz sisar und tytär, sössar und tüttar oder lapp,

daktar erst spät deutscher spräche abgeborgt wurden, denn andere ein-

stimmungen machen sich noch wichtiger: muori ist das schwed. mor

für moder, äiti das goth. aifiei, lapp, edne, und jenem goth. nifvjö
avyyevrjg, böhm. neti neptis oder filiola darf mit gutem fug das finn.

neito puella, virgo, est. neilo sponsa, lapp, neita filia zur seite stehn,

das finn. veli, lapp, välja begegnet auffallend dem albanesischen ßt'kd
frater, und wenn ich kühner vergleichen darf, vielleicht dem altn. göt-

 ternamen Vili, welcher Odins bruder bezeichnet.

Goth. atta mag sich lieber zum ir. atair athair halten, als dasz

dies aus patair entspränge, vielleicht auch zum sl. otec, sicher zum

lapp, attje, ungr. atya; man weisz dasz der goth. name Attila, ahd.

Ezilo den Hunnen gerecht war oder ward, auch den Kirgisen gilt ata,

den Tataren atai, den Tschuwaschen atei und in weiter ferne den Bas

ken aita für vater. diese form verknüpft also die ältesten und entle

gensten Völker Europas, nach dem äuszersten nordosten neigt sich aber

die goth. zunge oft. Nicht geringer ist darum die Übereinkunft des

goth. aijiei mit finn. äiti; auch ahd. erhielt sich eidi, mhd. eide, ob

gleich selten, iu der eingeschränkten bedeutung von amme, nulrix.

emä und emma klingt wieder an ahd. amma nutrix, altn. amma avia, 272

lat. amita, bask. ama mater, albanes. mater. Ob finn. isä sich

mit atta berühren könne, lasse ich unentschieden,

Den Syriänen heiszt der vater bati, auch den Russen in einigen

landslrichen batja, bat’ka, batjuschka, den alten Böhmen batja**, den

slavischen Bulgaren baschta, den karpathischen Slowaken batscha, wo

gegen den Ungern bdtya einen bruder bezeichnet und auch böhm. batjk

batjtek für bruder, batek für mutlerbruder begegnet, weshalb Ilanka

jenes batja bruder, nicht vater auslegt, in diesem fall könnte das R

nach B ausgestoszen sein, batja = bratja. Schafarik (lesefr. s. 118)

hält aber batja zu pater nuTijQ, und eignet so diesen stamm auch

den Slaven an (B: P wäre wie in bl”cha pulex.)

 Welschem tad läszt sich gr. tutu, homerisches Terra II. 4, 412,

poln. und böhm. tata, tatek, tatjk, alban. rare, litth. tetis, taitis, te-

taitis, zigeun. dad (Polt 2, 308), engl, dad, daddy und aus deutscher
volksprache bairisches tatt, tatta, tatte, westfäl. teite vergleichen, darf

bei solchen kosewörtern nach keiner laulverschiebung frage stehn, so

mag auch der ahd. mannsname Tato (Graff 5, 381), ja der goth. Tö-

* nach oft bemerktem Wechsel zwischen D und L, Ovidius wird nicht viel

anderes sein als Ovilius und aus Aegidius wird romanisches Giles, Gilles, bei
Dio 47, 35 Reim. s. 515 schwankt die lesart zwischen JetäSios und Jsxi^ios.

** batio, tv mluwi k niem oteckymi slowy (vater, sprich zu ihnen väterliches

wort.) ruk. kralodw. p. 72.


